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EISENHARZ - Mitten im Allgäu hat
eine Firma einen kleinen Anteil am
WM-Titel der Hockey-Nationalmann-
schaft. Das Unternehmen „Roots –
Die Profis für‘s Zwischenmenschli-
che“ trainiert Gruppen mit prakti-
schen Übungen und Aufgaben, um
Teams zu bilden und Konflikte zu lö-
sen – und hatte auch die Hockeyspie-
ler unter seinen Fittichen. 

Von unserer Redakteurin
Dagmar Zimmermann

Die Referenzliste des Unternehmens-
profils, das Cord Solle vor dem Presse-
gespräch auf den Tisch gelegt hat,
kann sich durchaus sehen lassen: Bau-
sparkasse Schwäbisch Hall, Delta
Lloyd, Deutsche Bahn, Deutsche Tele-
kom, Deutscher Fußballbund, O2,
Peugeot und Robert Bosch. Die Na-

men, die darauf zu lesen sind, kennen
wohl die meisten. „Jedes Unterneh-

men ist wie ein Getriebe“, erklärt er.
„Da muss jedes Zahnrad in das andere
greifen und es darf kein Sand drin
sein.“ Letzteres kommt aber immer
wieder vor: „Wir werden meist geru-
fen, wenn konkret Not am Mann ist“,
berichtet Cord Solle, der bei Roots für
Finanzen, Projektmanagement und
Kundenkontakt verantwortlich zeich-
net. Dabei geht es darum, Teams bei
der Verbesserung ihrer Kommunika-
tion und Kooperation zu unterstützen
und praxisnahe Konfliktklärung zu bie-
ten. „In den Firmen gibt es teilweise
richtige Rangkämpfe“, meint Solle –
beispielsweise wenn aus zwei Stand-
orten einer entsteht, Arbeiten ausge-
lagert werden oder sich Herr Maier
schon seit Jahren über das Auftreten
von Herrn Mayer ärgert. 

„Die Umwelt ändert sich perma-
nent. Den ultimativen Weg gibt es
nicht“, meint Cord Solle. Soll heißen:
„Unser Job ist es, an der richtigen Stelle
nachzufragen, eingefahrene Muster
zu stören  und so den Weg für neue Lö-
sungen zu öffnen.“ Die Umsetzungs-

verantwortung liegt dabei stets beim
Kunden. „Dass die Leute selber was
tun, ist der Kernpunkt.“ Die 15 bis 20
Roots-Trainer stehen also nicht an ei-
nem Flipchart und referieren, sondern
erarbeiten die Lösungen zusammen
mit den Teilnehmern – während eines
Coachings, eines Workshops oder ei-
nes Outdoortrainings. Das kann bei ei-
ner Übung sein, bei der man klettert
und sich abseilt – und Vertrauen zuei-
nander gewinnt. Das kann eine Übung
sein, bei der man durch eine Höhle
geht – und Orientierung braucht und
Führung übernimmt. Und das kann
bei einer Übung sein, bei der man ein
Floß baut – und Risiko einschätzt und
füreinander Fürsorge trägt. Die Deut-
sche Hockeynationalmannschaft pad-
delte beispielsweise in Seekajaks vom
Festland nach Fehmarn, die Kicker um
Jürgen Klinsmann kletterten in Düssel-
dorf. 

Warum Roots mit solchen Kunden
zusammenarbeiten darf? „Es ist der
gute Ruf“, meint Cord Solle. Er schätzt,
dass über 80 Prozent der Aufträge

durch eine persönliche Empfehlung
entstehen. Eine weitere Zutat des Er-
folgsrezeptes: „Wir gehen dahin, wo
der Kunde uns braucht.“ Und so kann
es wie neulich passieren, dass die Trai-
ner ihre Vorrichtungen für eine
Schluchtenüberquerung nicht in den
Alpen, sondern in einem Hafen auf-
bauen.

Fotos sind „ganz wichtig“

80 Prozent der Seminare dauern
eineinhalb bis zweieinhalb Tage. Bei ei-
nem zweitägigen Kurs mit zwölf Teil-
nehmern und zwei Trainern fallen pro
Person und Tag Kosten zwischen 200
und 250 Euro an. Darin enthalten sind
Vorbereitung, Dokumentation des Se-
minars, Ergebnisse, Material und Fo-
tos vom Training. „Das ist ganz wichtig
– ein emotionaler Anker“, sagt Solle.
Hinzu kommen die Kosten für das Ho-
tel oder die Pension. Mal gibt es für
Roots sechs bis acht Wochen Vorlauf,
mal nur wenige Tage. „Es gibt aber
auch Aufträge, die wir ablehnen“, er-

klärt Cord Solle – wenn sich die Trainer
verdeckt in ein Team einarbeiten sol-
len, um Bericht zu erstatten, eine
Firma nur einen Betriebsausflug plant
oder es keinen inhaltlichen Auftrag
gibt.

„Oberstes Gebot bei allen Maß-
nahmen ist die physische und psy-
chische Sicherheit unserer Teilneh-
mer“, erklärt Cord Solle, schließlich soll
niemand mit schlechten Gefühlen aus
dem Kurs kommen, wenn ihm seine
Kollegen gesagt haben, was nicht
stimmt oder passt. Denn: „Man kann
schon ein Strohfeuer lostreten...“  

Unternehmen

Bei Roots überwinden Teams ihre Grenzen

Roots – Zahlen
und Fakten
* Gründung:1994, zunächst nur als
Verein. 
* Gesellschafter: Diplom-Psycholo-
gin Dorothea Lehmann, Trainer Mi-
chael Rauh und Diplom-Sozialpäda-
gogin Uschi Pechlaner.
* Partner: Diplom-Sozialpädagoge
Martin Heine, Diplom-Sozialpäda-
goge Lothar Sippl.
* Mitarbeiter: 15 bis 20 freiberufli-
che Mitarbeiter und Trainer, zwei
Mitarbeiter im Büro.
* Neben der Roots GbR gibt es
auch Roots e. V. Der Verein arbeitet
unter anderem mit der Ronald
McDonald Stiftung und der Unfall-
klinik Murnau zusammen und enga-
giert sich für Menschen mit Behinde-
rung, Schulen und soziale Einrich-
tungen. Die Roots GbR übernimmt
hier nach eigenen Angaben durch
ihre „Unterstützung der gemeinnüt-
zigen Arbeit gesellschaftliche Ver-
antwortung“. daz 

Auf einen Blick

Der Sitz der Firma Roots
ist in der Eglofser
Straße 4 in 88260 Eisen-

harz. Wer Kontakt aufnehmen
möchte, kann das über die Telefon-
nummer 07566 / 941461, per Fax
07566/9415019 oder E-Mail unter
info@roots.de tun. Weitere Infos im
Internet unter www.roots.de oder
www.roots-ev.com. 

@@

Die Eisenharzer Firma Roots bietet Lernerlebnisse statt graue Theorie – „weil Menschen allein durch Vorträge nicht mutiger werden“, sagt Cord Solle, der
bei Roots für Finanzen, Projektmanagement und Kundenkontakt zuständig ist. Foto: pr

Firma Roots in Eisenharz

LANGENARGEN - „Modellsport
macht süchtig“, sagt Rüdiger
Skuppe. Weil er seit 26 Jahren
selbst ein Süchtiger ist, hat er sich
jetzt im Langenargener Gewerbe-
gebiet ein riesiges „Therapiezen-
trum“ eingerichtet: die Modellspor-
tarena Bodensee. Nach gerade mal
zwei Monaten ist sie für Süd-
deutschlands Modellsportjunkies
bereits der Szene-Treff schlechthin.

Von unserem Redakteur
Jens Lindenmüller

Sie ist gut versteckt. Nur zwei kleine,
kaum sichtbare handgemalte Schilder
weisen den Weg in den Hinterhof der
Michael Hassel Internationale Tier-
parkversorgung GmbH im Bildstock 9.
Und selbst wenn man direkt davor
steht, deutet nichts darauf hin, was
den Besucher hinter der unscheinba-
ren, ursprünglich wohl als Notaus-
gang gedachten eisernen Seitentüre
erwartet: In der jahrelang leer stehen-
den Halle hat Rüdiger Skuppe in den
vergangenen Monaten auf rund 1000
Quadratmetern für sich selbst und un-
zählige Gleichgesinnte den Traum
vom Modellsport-Paradies wahr wer-
den lassen. Die ferngesteuerten Mini-
Rennwagen, die sich auf der 120 Me-
ter langen Rennstrecke auf 25 Mal 16
Meter großem Nadelfilzteppich ra-
sante Duelle liefern, würden Tim Tay-
lor, dem kultigen TV-Heimwerker-
King, garantiert ein lautstarkes Grun-
zen entlocken.

Rüdiger Skuppe selbst ist eigent-
lich vor allem Modellflieger – seit 26
Jahren bereits – und die Idee einer Mo-
dellsportarena entstand in erster Linie
aus der Not heraus, im Winter keine
Trainingsmöglichkeiten zu haben. Die
leer stehende Halle, von der Skuppe

bis vor einem Jahr noch einen Teil als
Lager für seinen damaligen Getränke-
handel nutzte, bot sich da geradezu
an. „Um die Halle effektiver nutzen zu
können, haben wir dann eben auch
gleich noch eine Rennstrecke reinge-
baut“, erzählt der 33-Jährige. Mittler-
weile, die Eröffnung der Arena ist ge-
rade mal zwei Monate her, sind die
Rennwagenpiloten bereits in der
Überzahl.

Konzept kommt an

„Die kommen schon aus ganz Süd-
deutschland und aus Österreich, um
hier zu trainieren. Teilweise bringen sie
für die Feinabstimmung der Autos so-
gar ihre Laptops mit. Da geht’s zu wie
in der Formel 1“, sagt Skuppe und
grinst. Inzwischen hat er auch selber
Spaß an den kleinen Flitzern gefun-
den. Sogar eine eigene Rennserie will
er starten: den Arena-Cup. Der erste
Lauf ist am 19. November. Auch die

großen Rennserien-Veranstalter sind
bereits auf seine Modellsportarena
aufmerksam geworden. Jene eines
amerikanischen Herstellers wird in
Langenargen sogar am 28. Januar ei-
nen Lauf austragen.

Ihren ursprünglichen Zweck erfüllt
die Arena zusätzlich. Flugzeug- und
Hubschrauberpiloten wechseln sich
tageweise mit den Rennfahrern ab.
Schließlich betreibt Rüdiger Skuppe
auch eine Modellflugschule. Vor eini-
gen Jahren hatte er zunächst über
Ebay seine Dienste als Fluglehrer ange-
boten. Weil die Idee unerwartet gut
ankam, gründete er vor zwei Jahren
gemeinsam mit einem Partner die Mo-
dellflugschule Bodensee. Von besag-
tem Partner hat er sich mittlerweile
zwar getrennt, doch sein Unterricht ist
beim Modellfliegernachwuchs nach
wie vor gefragt. Ab November wird
der Modellsportjunkie zum Beispiel
achtteilige Gruppenkurse für ange-
hende Modellhubschrauberpiloten

anbieten – im Preis von 399 Euro ist der
eigene Hubschrauber dann gleich ent-
halten. Haupterwerbsquelle ist für
Skuppe aber das Modellbaugeschäft,
das er sich in einer Ecke der Halle ein-
gerichtet hat. Die Idee, die dahinter
steckt: Mit der Arena die Modellbauer
nach Langenargen locken und ihnen
dann an Ort und Stelle  gleich alles an-
bieten, was sie für ihr Hobby brau-
chen. Das scheint zu funktionieren:
„Mit dem, was jetzt schon hier los ist,
bin ich super zufrieden“, sagt Skuppe.
Und wenn sich in zwei Wochen die
ganze Szene in Friedrichshafen auf der
Messe  „Modellbau Bodensee“ trifft,
will er mit 15 000 Flugblättern und ei-
ner Modellbauer-Party dafür sorgen,
dass auch der Letzte von seiner Arena
erfährt.

Das Konzept hat’s einem ehemali-
gen Flugschüler von Rüdiger Skuppe
offenbar gleich so sehr angetan, dass
er einen stattlichen Batzen Geld in die
Hand nehmen will, um es in noch grö-
ßerer Form in der Nähe von Hamburg
in einem richtigen Modellsportpark –
indoor und outdoor – zu kopieren. Ge-
meinsam mit Skuppe, der sich seine
Idee wohlweislich hat schützen lassen.
Denn ein vergleichbares Angebot –
eine Halle mit permanenter Rennstre-
cke und Flugübungsplatz – gab’s bis-
lang in ganz Deutschland nicht.

Modellsportarena Bodensee

Süchtige haben jetzt ihr eigenes Therapiezentrum

Die Modellsportarena Boden-
see im Langenargener Gewer-
begebiet (Bildstock 9) hat

Montag und Mittwoch von 15 bis 20
Uhr, Donnerstag und Freitag von 15
bis 23 Uhr, Samstag und Sonntag
von 10 bis 20 Uhr geöffnet. Dienstag
ist Ruhetag, kann aber zum Beispiel
für Kindergeburtstagsfeiern ge-
nutzt werden. Weitere Infos:
www.modellsportarena-boden-
see.de.

Hat seine „Sucht“ zum Beruf gemacht: Rüdiger Skuppe, Modellsportjunkie.
SZ-Foto:Anja Köhler

Standpunkt
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SZ: Herr Skuppe, vom 3. bis 5. No-
vember trifft sich die Bastler-Szene
auf der Modellbau Bodensee in
Friedrichshafen. Was versprechen
Sie sich für Ihre Arena von dieser
Messe?

Rüdiger Skuppe: Viel. Für mich ist das
die Eintrittskarte, um die Modell-
sportarena in der gesamten Szene
rund um den Bodensee richtig be-
kannt zu machen. Deshalb wollen
wir auf der Messe auch 10000 bis
15000 Flugblätter verteilen. Außer-
dem bin ich als Pilot bei der Flugshow
der Modellbau Bodensee dabei. Und
am Samstagabend (4. November)
veranstalten wir in der Arena in Lan-
genargen eine VIP-Modellsportparty
– mit Flug-, Rennwagenshow und DJ.
Um 20 Uhr geht’s los, der Eintritt kos-
tet fünf Euro.

... Rüdiger Skuppe, Ge-
schäftsführer der vor
zwei Monaten in Lan-
genargen eröffneten
Modellsportarena Bo-
densee.

Tipp

Verbraucher

RAVENSBURG (sz) - An der Berufs-
akademie Ravensburg sind am Frei-
tag, 27. Oktober, die ersten Ravens-
burger Industriegespräche. Initiiert
wird die Veranstaltung von den Stu-
diengängen Industrie und Interna-
tional Business in Kooperation mit
der IHK Bodensee-Oberschwaben.
Erfahrene Praktiker aus verschiede-
nen Branchen referieren und disku-
tieren über die Bewältigung des
Wandels in der Industrie des 21. Jahr-
hunderts. Rainer Zinow, Senior Vice
President Research and Break
Through Innovation der SAP AG
Walldorf, wird die Veranstaltung mit
einem Impulsreferat eröffnen. Im
Rahmen der Veranstaltung, die in
den kommenden Jahren fortgeführt
werden soll, findet zudem die Preis-
verleihung „Student International“
statt, die von der IHK Bodensee-
Oberschwaben ausgelobt wird.

Industriegespräche 
beginnen

Tankstelle Super Diesel

Aral-Tankstelle Dachser 1,239 1,09

Wangen

Ran-Station 1,229 1,08

Wangen

Avia-Tankstelle 1,239 1,09

Neuravensburg

Esso-Station 1,239 1,09

Wangen

Shell-Station 1,239 1,09

Wangen

Bft-Station Boll 1,229 1,08

Wangen

Bft-Station Dreher 1,229 1,08

Wangen

Shell Tankstelle 1,239 1,09

Zaisenhofen

Esso-Station Merk 1,219 1,09

Leutkirch

Sunoil-Tankstelle 1,209 1,08

Aichstetten

Aral-Tankstelle 1,249 1,12

Bad Wurzach

Esso-Station 1,249 1,12

Bad Wurzach

Aral-Center 1,269 1,14

Isny

Agip-Tankstelle Seitz 1,269 1,14

Isny

Preise wurden gestern Vormittag abgefragt.

Informationen zu den
Referenten und The-
men sind für alle Inte-

ressierten im Internet unter
www.ba-ravensburg.de abrufbar.
Die Veranstaltung beginnt um 9
Uhr und ist an der Berufsakademie
Ravensburg, Marienplatz 2. Die
Veranstaltung ist kostenlos, um
kurzfristige Anmeldung bis zum
26. Oktober 2006 wird jedoch ge-
beten bei (jeschke@ba-ravens-
burg.de). Telefonische Auskünfte
erteilt Dr. Simone Besemer 0751 /
806 - 2747.

@@

AMTZELL/ ENDINGEN (sz) - Bei der
Weinmesse in Endingen (Kaiser-
stuhl) hat der Landtagsabgeord-
nete Paul Locherer eine Käse-Wein-
Partnerschaft aus der Taufe geho-
ben. Amtzell und Endingen sind
Partnergemeinden und möchten
mit der Aktion die Vermarktung der
Produkte aus allen fünf Plenum-Re-
gionen des Landes intensivieren.

Endingen und Amtzell liegen in vom
Land mit Plenum-Mitteln unterstütz-
ten Gebieten. Seine Unterstützung
sagte der Staatssekretär aus dem Wirt-
schaftsministerium, Gerolf Fleischer,
zu. Markus Zipf von Plenum Allgäu-
Oberschwaben und die Kaiserstühler
Plenum -Managerin Dr. Diana Pretzell
präsentierten in Endingen bereit erste
Projektvorschläge. So soll ein Ver-
kaufswagen die Plenum-Spezialitäten
auf Märkten und Messen anbieten.
Wein-Käse-Menüs in der Gastronomie
sind eine weitere Idee. Appetit auf na-
turschonend erzeugte Produkte aus
der Region machte in Endingen die Kä-
serei Leupolz mit einem breiten Ange-
bot von Allgäuer Käsespezialitäten.
„Der Tourismus kann enorm von einer
solchen regionenübergreifenden Zu-
sammenarbeit profitieren“, ist sich Lo-
cherer sicher. Interessierte hatten die
Möglichkeit sich über die Plenum -Re-
gionen zu informieren. „Eine Regio-
nenpartnerschaft wie diese bietet die
Chance, Produktpakete wachsen zu
lassen, die dabei helfen, kostbare Na-
turlandschaften zu erhalten und nach-
haltig nutzen", begründete Markus
Zipf das Engagement von Plenum .

Partnerschaft

Käse und Wein
treten gemeinsam an

Anzeige
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